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©piloo. jur
£urnuêauêfteUunû, 1923

SKoncBcr -Kfinfiler tat fidj fümmcrn,
alê man faum grocibunbcrt Sümmern
bat im Surmtê aeeeptiert,
meit man baê ton ibm ©cfanbte
auê ber 2utêftctutng pcrbanntc,
mtt ber 9?ote: refüftert«.

9tcfüjtert! eê traf ibn bitter:
blccbcn mujj er Srarbt, Spcbttcr;
mandjeê hoffen roar umfunft
anberfcttê mufjt' er bemerfen:
bei ber 3ulafümg oon SBer fen

roog oft mebr alê Jtunft bie ©unjt.

'ê biefj' roenn alfo man bcfdjnitte,
gâb cê eine erquiftte
(Sebau, roie man nod) nie gefebn.

Sod), burebfebritt man bann bte (Säle,
fanb bie fd)roercnttäufd)te (Seele

oielen Jtitfcb, ber gar nidbt fdbön.

£ro{5 bem 3citungêlobgctraufcl
benft beut mand)cr: boïê ber Seufel,
angcftcbtê oon roaê ba bâ'ngt,

fd)cintè bodt) mabr, roaê man er$äbltc:
nidbt bie 3a t)t bloß ber ©cmâlbc,
aud) ibr Stu n fr roert roarb befebremft.

SS o m Sage
©in fdjroebifdjer ©eleljrter fott auf

ber 93enuê menfdjtidje Seberoefen feft*
cjefiellt tjaben. Siefe Scadjrtdjt roirb
nun beftättgt burdj 93eobacljtrutgen bon
riefigen ïteïlametafetn auf jenem 5jßla=

neten. ©a foïï eê g. 93. tjeifjen: Shtn
aber guerft eine Surmac". SJcit»
lionen nidjt febenber SJcenfdjen roerben

nie fterben". Sefet ben Siebel ..."
SBaê ift 53uba" alfo, tatfädjlidj

SJcenfdjen, SJcenfdjen im gleichen $ut=
tttrgrabe roeftlicfjer Sänge, roie, genau
roie roir. ©eib unê gegrüegt!

£>enntj Sßorten ift iit 53ajel ein
Heiner itngïûdêfaft paffiert. ©ie rourbe

fo befnibft, gefilmt, beobergudert, ber»

fdjtuärmt unb berflatfdjt, bafj fie ftd)
in Sltome auflöfte; bodj Ijofft man, bafj

fidj fidj roieber berbidjten, b. Ij. ber»

tjenntjborten roerbe.

$n 93edenrieb rourbe fütglidj
roofjt haß gröfjte §oteI ber ©djroeig er»

öffnet, in beffen ©arten bie ©ambf»
fdjiffe bes 53ierroalbftâtterfeeê beim See»

bei tjerumfafjren fönnen. gtnben

*
2Cu§ ber ©ct)ule

Setjrer: ©aê ©djtadjtrofj fteigt, uttb
bie trompete Hingt. SBaê roill bie

Jungfrau bon Orléans" bamit fagen?"
^afobli: ©oft 'ê Sîofjfleifdj roieber

auffdjlägt."

%uè bem 33unbeêr)auë
93unbeêbeamter gum anbern: SBo

nimmt audj College 21. bie fyit t)er,
um fo biel in ©adjen ©idjtïunft gu
berbredjen? Qu f>aufe ift er nie an*
gutreffen unb im 93ureau roirb er rootjl
faum fobiet freie geit gum ©idjten
übrig tjaben?"

D nein, im S3ureau arbeitet er

auêfdjliefjlidj für ben ,93unb'!"

Der Reiseonkel
3)ie SSanberniere

SJcan fit^t an ber Safel. Gcê roirb
SHerenbraten aufgetragen, ©abei ent*
roidelt fid) ein Stjema über geroiffe
Scierenleiben. Jpaben ©ie fdjon bon
ber SBanberniere gefjört?" frug ein
©aft grau Staffle, ©eroifj," antroor»
tete bie ©efragte überlegen lädjelnb,

idj fenne bas", man fagt bann immer
imbobonieren." màum

*

Sîûfffeê in ber ©d}ft)et§
©ie gamilie tjat einen Stusflug auf

eine 2Ilm gemadjt unb betounbert groei

fette grafenbe $ül)e. $m Çintergrunb
.läfjt ein bunfler Sannenroalb baê 33ilb

malerifd) erfdjeinen. grau Stafffe ruft
enttjufiaêmiert: ©djaut biefeê tjerr»
lidje fufjbiftifdje ©emälbe!" m*wti

*

©in £>ert in ©t. ©allen fragt feinen
©efdjâftêfreunb, ob er audj fdjon in
ber berüfjmten ©tiftêbibtiotljef geroefen

fei. Stein," antwortet biefer berärgert,
idj intereffiere midj nidjt mefjr für
baê Setjrlingêroefen ..." _90_

Sieber 9leife-£)nf el!
Gin Gtubent torfelt frühmorgens nadj

einer Äneiperei bie Strafte tjtnunter, bie
ißn nadj $aufe fütjren follte. Starb meßr»
maligen Slusläufen errotfdjt er enblidj
einen ßaternenpfalji, flammert fidj feft
baran unb ergiefjt in milben Sprüngen
ben 3nfjalt feines überanfprudjten 2Jîa=

gens. 3îadj bem erften Surfait etmas er»
fdjöpft, fdjliefjt er unter fludjenbem ©e=
murmel fur^e 3ett bie Slugen, fidj immer
trampfbaft an ber Gaterne rjaltenb, roäb=
renb ein Sadel fidj um bie nodj braudj»
baren SRefte am Sufje bes fiaternenpfafjles
fdjnuppernb intereffiert. Ser Stubent, im
Sufel ben Satfel geroabr roetbenb, lallt
nor fidj tjin: §up midj ßup
nimmts no munber bup roo=n=i
bp bie aroee Darrel ß'geffe ba "

Sftabto gramme
33 a r t ê. 33oincaré t)at bie ©emif»

fionen beê §errgottê unb beê ©ottfei=
betunê unter 93erbanfung ber 93er=

bienfte beê letztem im bergangenen
$at)rgefjnt mit 93orbefjaIt angenommen.

S u 1 1 i g r i f f i (gentralafrifa).
3trjei ber älteften unb renommierteften
ÎOÎenfàjenfreffereien am Î31atje fjaben

infolge ber roefteurobäifdjen ©d)mu^
fonfurreng ifjre ©djalter fdjliefjen
müffen.

93 er lin (Oa*roaê). ©aê S3auge=

fbann für ben neuen §ofjengoflern=
Stjron ift auf Slbbrud) bergantet roor=
ben.

SJcoêfau. Scadj ber 93eftje
SJcorbêfij" tjat man in 18farätigen
93oIfdjeroififreifen nadj bem geriffenen
SIrrangement ber beutfdjen §ungerê=
not immer gröfjere Çoffnung, bafj fidj
Gcuroba bodj nodj gu ber tartarifdjen
gibilifation emborarbeiten roerbe.

f£ t) i c a g o. ©ie ©djroeinefleifdj*
breife unb bie Siebe gu Gcuroba finb
im 2Ingiet)en.

*
ßieber hebelfpalter!

$dj fjabe midj in ben gerien mit
meinem 8iät)rigen Äameraben eineê

Sageê auf einer blumigen SBiefe ge»

lagert, unb fjier mit einer tjübfdjen
SJÎargerite burdj SIbreifjen ber 93Iätter
baê befannte Grafel gemurmelt, ©er
kleine fdjaut mir gu, nimmt eben»

falls eine 93 turne unb orafelt: 93er*
liebt, bertobt, g'fjüratet, g'fdjiebe,

g ' f dj e i b e t g'ftorbe."

Gcin anbermal fteigen roir früt) mor»
genê gu £ale unb geniefjen ein brädj*
tigeê Sîebelmeer, roorauf mein greunb
auê bem Sanbe beê 93ârengrabenê
meint: gräutetjn, lueget it)r emol,
ber oberflädjlid) Scäbel."

S3ernet ©ttmmungêbttb
SSoltsoertreter jeber gärbung
Äommen aus bem 58unbesbaus,
Älagen: Sldj, bie lange Sttjung!
§ielt es ïaum suletjt nodj aus.

Unb sur erften ßabung greifen
Sojialift roie SBürgersmamt
Dîadj' bem ßttti in ber ïafdje,
3ünben eine ïurmac an.

©etjen bann gufrieben roeiter:
SBie bas Ibft unb Bettet ftimmt,
SBenn foldj 3)ing am geierabenb
3)uftenb oor ber STÎafe glimmt!"
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Epilog zur
Turnusausstellung 1923

Mancher Künstler tat sich kümmern,
als man kaum zweihundert Nümmcrn
hat im Turnus acceptât,
wcil man das von ihm Gesandte

aus dcr Ausstellung vcrbanntc,
mtt dcr Note: ,,rcfüsicrt»

Rcfüsiert! es traf ihn bittcr:
blcchcn muß cr Fracht, Spcditcr;
manches Hoffcn war umsunst

andcrscits mußt' er bemerken:

bei der Zulassung von Wcrkcn

wog oft mchr als Kunst die Gunst.

's hicß: wenn also man beschnitte,

gäb es eine exquisite

Schau, wie man noch nie gesehn.

Doch, durchschritt man dann die Säle,
fand die schwercnttäuschte Seele
vielen Kitsch, der gar nicht schön.

Trotz dcm Zcitungslobgeträufcl
denkt hcut manchcr: hols der Teufcl,
angesichts von was da hängt,
schcints doch wahr, was man crzähltc:
nicht die Zahl bloß der Gemälde,
auch ihr Kunstwert ward beschränkt.

-I- B-uz

Vom Tage
Ein schwedischer Gelehrter soll auf

der Venus menschliche Lebewesen
festgestellt haben. Diese Nachricht wird
nun bestätigt durch Beobachtungen von
riesigen Reklametafeln auf jenem
Planeten. Da soll es z. B. heißen: Nun
aber zuerst eine Turmac".
Millionen nicht lebender Menschen werden
nie sterben". Leset den Nebel ..."

Was ist Buva" also, tatsächlich

Menschen, Meuschen im gleichen
Kulturgrade westlicher Länge, wie, genau
wie wir. Seid uns gegrüezt!

Henny Porten ist in Basel eiu

kleiner Unglücksfall passiert. Sie wurde
so bekitipst, gefilmt, beoperguckert,
verschwärmt und verklatscht, daß sie sich

in Atome auflöste; doch hofft man, daß

sich sich wieder verdichten, d. h. ver-
hennyporten werde.

Jn Beckenried wurde kürzlich
Wohl das größte Hotel der Schweiz
eröffnet, in dessen Garten die Dampfschiffe

des Vierwaldstättersees beim Nebel

herumfahren köunen. swden

Aus der Schule
Lehrer: Das Schlachtroß steigt, und

die Trompete klingt. Was will die

Jungfrau von Orleans damit sagen?"
Jakobli: Daß 's Roßfleisch wieder

aufschlägt."

Aus dem Bundeshaus
Bundesbeamter zum andern: Wo

nimmt auch Kollege A. die Zeit her,
um so viel in Sachen Dichtkunst zu
verbrechen? Zu Hause ist er nie
anzutreffen und im Bureau wird er Wohl
kaum soviel freie Zeit zum Dichten
übrig haben?"

O nein, im Bureau arbeitet er
ausschließlich für den ,Bund'!"

Oer R. e i s e c> n k e 1

Die Wanderniere
Man sitzt an der Tafel. Es wird

Nierenbraten aufgetragen. Dabei
entwickelt sich ein Thema über gewisse

Nierenleiden. Haben Sie schon von
der Wanderniere gehört?" frug ein
Gast Frau Raffke. Gewiß," antwortete

die Gefragte überlegen lächelnd,

ich kenne das, man sagt dann immer
impoponieren." Mwi-f-i

Raffkes in der Schweiz
Die Familie hat eincn Ausflug auf

eine Alm gemacht und bewundert zwei
fette grasende Kühe. Im Hintergrund
.läßt ein dunkler Tannenwald das Bild
malerisch erscheinen. Frau Raffke ruft
enthusiasmiert: Schaut dieses herrliche

kuhbistische Gemälde!" M-ni-f-x

Die Stifts"-Bibliothek
Ein Herr in St. Gallen frägt seinen

Geschäftsfreund, ob er auch schon in
der berühmten Stiftsbibliothek gewesen
sei. Nein," antwortet dieser verärgert,
ich interessiere mich nicht mehr für
das Lehrlingswesen ..." _go-

»

Lieber Reise-Onkel!
Ein Student torkelt frühmorgens nach

einer Kneiperei die Straße hinunter, die
ihn nach Hause führen sollte. Nach
mehrmaligen Ausläufen erwischt er endlich
einen Laternenpfahl, klammert sich fest
daran und ergießt in wilden Sprüngen
den Inhalt seines llberanspruchten
Magens. Nach dem ersten Anfall etwas
erschöpft, schließt er unter fluchendem
Gemurmel kurze Zeit die Augen, sich immer
krampfhast an der Laterne haltend, während

ein Dackel sich um die noch brauchbaren

Reste am Fuße des Laternenpfahles
schnuppernd interessiert. Der Student, im
Dusel den Dackel gewahr werdend, lallt
vor sich hin: Hup mich hup
nimmts no wunder hup wo-n-i
hp die zwee Dackel g'gesse ha ."

Radiogramme
Paris. Poincars hat die Demissionen

des Herrgotts und des Gottseibeiuns

unter Verdankung der

Verdienste des letztern im vergangenen
Jahrzehnt mit Vorbehalt angenommen.

T u t t i - F r i s s i (Zentralafrika).
Zwei der ältesten und renommiertesten
Menschenftessereien am Platze haben

infolge der westeuropäischen
Schinutzkonkurrenz ihre Schalter schließen

müssen.

Berlin (Oa-Was). Das Baugespann

für den neuen Hohenzollern-
Thron ist auf Abbruch vergantet worden.

Moskau. Nach der Bestje
Mordskij" hat man in 18karätigen
Bolschewikikreisen nach dem gerissenen

Arrangement der deutschen Hungersnot

immer größere Hoffnung, daß sich

Europa doch noch zu der tartarischen
Zivilisation emporarbeiten werde.

Chicago. Die Schweinefleischpreise

und die Liebe zu Europa sind
im Anziehen.

Lieber Nebelspalter!
Ich habe mich in den Ferien mit

meinem 8jährigen Kameraden eines

Tages auf einer blumigen Wiese
gelagert, und hier mit einer hübschen

Margerite durch Abreißen der Blätter
das bekannte Orakel gemurmelt. Der
Kleine schaut mir zu, nimmt ebenfalls

eine Blume und orakelt: Verliebt,

verlobt, g'hüratet, g'schiede,

g ' s ch e i d e t g'storbe."

Ein andermal steigen wir früh morgens

zu Tale und genießen ein prächtiges

Nebelmeer, worauf mein Freund
aus dem Lande des Bärengrabens
meint: Fräulehn, lueget ihr emol,
der oberflächlich Näbel."

Berner Stimmungsbild
Volksvertreter jeder Färbung
Kommen aus dem Bundeshaus,
Klagen: Ach, die lange Sitzung!
Hielt es kaum zuletzt noch aus.

Und zur ersten Labung greifen
Sozialist wie Bürgersmann
Nach' dem Etui in der Tasche,
Zünden eine Turmac an.

Gehen dann zufrieden weiter:
Wie das löst und heiter stimmt.
Wenn solch Ding am Feierabend
Duftend vor der Nase glimmt!"

Bahnhvfstraße Peterftraßc KZ3

Zt. T S n d u r y à Co. ».
Größtes Konzert-Eafs der Stadt / i.0 Billards

Mündnerstube / Spezialitàenkûche

17


	Berner Stimmungsbild

